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(Säuert unb âtdgel

«Chueri, d Walt isch verrückt.»
«Das isch nid eso neu, Rägel, dafj

d mir daas anschtatt ,grüezi' säge müeh-
tisch. Häsch das erseht jez gmerkt?»

«Das nyd, aber doch no nie eso tüütli
wie vorig. Schtell der vor: Bis Herr Tokters

hani öppis ganz Gschtobes gsee,
es Schtuck Tabeete, wo gar nid zu dere
a der Wand pafjt.»

«Rägel, du söttisch Babe heihe! Das
macht me doch eso. Wenn me kän
Räschte Tabeete mee hät zum Flicke
vonere Wand, so nimmt me halt öppis
äänlichs, wo einigermahe pafjt.»

«Ebe pafjts nid, säb Flickschtuck. Und
es isch nid drüber gehläbet, es isch
iigraamet, wienes Bild.»

«Jäso, dänn isch es welewäg au es
Bild!»

«Tumms Züüg, Chueri. Es Bild! Es hät
bloh farbigi Drüüegg, Vieregg und
Kreis druff, i der Mitti allerdings isch
es he, ich schinier mi fascht, s z säge

also öppis wie zwee Bagge, säged
mer emal; zum einten us wachst e ver-
ränkti Hand mit zwee Tüüme, uf em
andere blinzlet öppis wienes Aug. Drum
chas doch käs Bild sy, Chueri, es git
doch käs ich meine, käni zwee Bagge,
wo Händ und Auge druff wachsed.»

«Das will gar nüüt heihe, Rägel. De
Herr Notar hät letschthii im Schterne
une gseit, das sei jetz modärn, me säg
däm he wie jez au? ahaa, jez weih
is wider: Me sägi däm abegschtracketi
Kunscht.»

«Abeghacketi Kunscht? Jaja, so cha
me scho säge.»

«Nid abeghacketi, Rägel, abegschtrak-
keti. Das sei ebe jetz Kunscht, es Vögeli
uf eme Vulkan eso z maale, dah es uus-
gsääch wienen Eiersalaf uf ere Tampf-
lokomotiv, so hät der Herr Notar gseit.»

«Jesses, du machsch eim ganz
durenand, Chueri. Wie häsch jetz gseit? Es

Kanarievögeli im Eiersalat?»
«Das isch ganz glych, Rägel. Chasch

au säge: Es Hüeneraug inere Meräng-
schaale, oder was d wotsch. D Hauptsach

isch, dah es wie öppis ganz
anders uusgseet, oder bin Allermodern-
schte törfs sogar überhaupt nümme us-
gsee wir irgend Dppis, es mues usgsee
wie gar nüüt.»

«Nei au, nei au! Ich cha der scho
säge, ich bi vor däm Tabeetehelge
gschtande wiene Chue vorem neue
Schüürtoor, käs Wort hani usepraacht.»

«Das isch s Gschiidscht, wo me cha
mache, Rägel. Der Herr Notar häts au
gseit. Me chönn da wüescht i d Tinte
ine lange, hät er gseit. Er heb emaale
vor some Bild zum Maler, wos gmaalet
gha hät, gseit schön!'. Moll, dä heb in
anderscht apfuref, das Bild sei nid
schön, das sei diabolisch. Ganz beleidiget

sei er gsy.»
«Aber, pitti, worum au Wänn er doch

sys Bild grüemf hät?»
«Weisch, der Tüüfel wär eben au nid

gschmeichlet, wenn d em seitisch, er sei
en Brave.»

«Jä, wänd dänn sonig Maler äxtra
wüescht maale? Oder chönds es bloh
nid schöner?»

«Da häsch mi übergfraaget, Rägel.
Frog doch sälber emal eine.»

«Nei, lieber nid, suscht wird er amänd
au verruckt wie dä bim Herr Notar. Jetz
gangi lieber hei und luege s Schlofj
Schilljong mit em Alpeglüeje a, wo bi
mir diheime überem Sofa hanget. Adie,
Chueri.»

«Freu di nu draa, wänn ds no gseesch
vor luter Flüügetüpfe a der Schübe.
Läb wol, Rägel.»

Stausee-Chronitis

Hinter Klagemauern staut die SBB

Jetzt schon nur noch Luff und Leid, kein Wasser mee.
Druck und Leitung künden: Mangels Grofjgewitter,
Ist die Stromprognose für den Winter schitter!
«Stehplätz» wird schon als Parole angekündigt.
(Mit den Erst- und Zweitklafjwagen fortgesündigt
«Helft uns, Leute!», läht Enrico amtlich stöhnen,
«Helft uns unsre Lokis schieben, statt zu klöhnen!» V/S

Die besten Weine von

NEUCHÂTEL
CHÂTENAY

seit 1796

Wichtig für Kranke und Gesunde

Ein ausgezeichnetes Mitfei
Wenn der Arzt an ein Krankenlager gerufen wird, so

ist eine seiner ersten Fragen: Wie ist die Verdauung?
Eine geregelte Verdauung ist tür jeden Menschen von
größter Bedeutung und Voraussetzung für das Wohlbefinden.

Bei unregelmäßigem Stuhlgang resp. Darmträgheit
kann eine Selbstvergiftung auftreten, und zwar durch

die sogenannten Darmgifte. Ein ausgezeichnetes Mittel
zur Wiederherstellung einer geregelten Darm- und
Verdauungstätigkeit sind die klinisch geprüften und
begutachteten Maffee-Dragées. Diese werden mit bestem Erfolg
angewendet bei chronischer Stuhlverstopfung, Darmträgheit

und Verdauungsstörungen, Leber- und Gallenleiden
und Fettleibigkeit. Keine unerwünschten Eigenschaften,
angenehm wirkend und gut zu nehmen! Maffees-Dragées
sind in allen Apotheken und Drogerien erhältlich. Preis
Fr. 2.40. Togalwerk, Lugano-Massagno.

Buffet Zürich-Enge H
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3 Min. Tram vom Parade Tel.(051) 25 1811 Inh. B. Böhny

Hotel Metropol - Monopol
BarfilBerpl. 3 BäSel Tel. 2 8910

Das führende Haus im Zentrum
Restaurant Metro-Stübli ¦

Inh. W. Ryser

Hotel Löwen Aarau
Neuzeitliche Zimmer
Gepflegte Küche BAR

f'HOTEL-RESTAURANT- VVALHALLAA

Jeden Tag ein Sonntagsmenu
Zimmer ab Fr. 6. Eigene Garage

Grill - Brasserie - Banquetsaal

V* HOTEL -RESTAURANT- WALHALLA y

Qualität

,+ Schnitt
/

Arbon, Basel, Baden, Chur, Frauenfeld, St. Gallen,
Glarus, Herisau, Lenzburg, Luzern, Ölten, Oerlikon,
Romanshorn, Rüti, Schaffhausen, Stans, Winterthur,
Wohlen, Zug, Zürich. Depots Schild AG in Bern,
Biel, La Chaux-de-Fonds, Interlaken, Thun, Sion,

Montreux
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